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Die Deutſchland wieder in Amerika
New London Conneetieut 1 Nov

traf heute früh hier ein
Jn Bremen ging bisher keine Nachricht über die Ankunft der Deutſchland

Reuter

ein

Das deutſche Handels Boot Deutſchland

Ecfolgreicher Einbruch in die rumäuiſcheötellung ander Predegl Gtluße

Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier l Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Mit beſſer werdender Sicht ſetzte im Somme Gebiet

an mehreren Abſchnitten lebhafte Artillerietätigkeit ein
Jn den Abendſtunden gingen die Engländer aus der
Gegend von Courcelette und mit ſtarken Kräften aus
der Linie Guendecourt Lesboeufs zum Angriff vor
Nördlich von Courcelette kam in unſerem Abwehrfeuer
der Angriff nicht vorwärts Weſtlich von Le Transloy

zuſammen

Heeresgruppe Kronprinz
Der Geſchützkampf auf dem Oſtufer der

nur zeitweilig lebhaft

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern

Maas war

Gegen die am 30 Oktober von uns genommenen

Stellungen auf dem öſtlichen Narajowkaufer führte der
Ruſſe nach ſtarker Artilleriewirkung bei Anbruch der
Dunkelheit heftige Gegenangriffe die fünfmal wiederholt
unter blutigen Verluſten ſcheiterten

Auch die ottomaniſchen Truppen hielten das gewon
nene Gelände gegen ſtarke Angriffe und warfen den an
einer Stelle eingebrochenen Feind durch ſchnellen Gegen
ſtoß zurück

An der Biſtryeza Solotwinska wieſen öſterreichiſch
ungariſche Truppen feindliche Abteilungen durch Feuer ab

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Jn Siebenbürgen iſt die Geſamtlage unverändert
Einen wichtigen Erfolg errangen weſtlich der Pre

deal Straße öſterreichiſch ungariſche Regimenter die in
die rumäniſche Stellung einbrachen und 10 Jnfanterie
Geſchütze und 17 Maſchinengewehre erbeuteten

Südöſtlich des Roten Turm Paſſes machten unſere
Angriffe Fortſchritte

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Keine Ereigniſſe von weſentlicher Bedeutung

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Beogen und zwiſchen Butkovo und Ta

hinos See nahm die Artillerietätigkeit wieder zu

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

zur Kriegslage

Die an der Weſtfront eingetretene ungünſtige
Witterung ließ überall die Kampftätigkeit herabſinken
Am 30 Oktober war die Artillerietätigkeit heftiger ſie
flaute aber nachts ebenfalls ab Jm Sommegebiet
nahm dann bei aufklärendem Wetter die Artillerietätigkeit
zu Jnfanterieangriffe nördlich von Courcelette
wurden teilweiſe im Nahkampf abgewieſen

Die ruſſiſchen Maſſenſtürme am 29 Oktober weſtlich

Luck haben den Angreifern ſehr große Verluſte
gebracht Die ruſſiſchen Angriffe ſüdlich von Barano
witſchi wurden am 31 Oktober mit dem gleichen Miß a
erfolg wie am Tage vorher wiederholt Jn den gut aus
gebauten Stellungen überſtanden unſere Truppen das
ſtarke Artilleriefener Unſere eigenen Verluſte belaufen

ſich auf etwa 40 Maun während die Ruſſen rund 1200
Mann tot vor unſerer Front liegen ließen Jm übrigen
beeinträchtigte auch an der geſamten Oſtfront ſchlechtes
Wetter die Kampftätigkeit

Unſer Erfolg an der Narajowka bedeutet eine
weſentliche Verbeſſerung unſerer Stellung
Wie wertvoll dieſe Stellung den Ruſſen war geht aus den
wütenden Angriffen vom 31 Oktober hervor die der
Feind mit Einbruch der Dunkelheit vergeblich fünfmal
wiederholte Auch die türkiſchen Truppen haben ſich wie
der ſehr brav geſchlagen

Der Erfolg den die Rumänen ſüdlich Czurtuk mel
den iſt ſtark übertrieben Den Rumänen gelang es ge
führt durch Landeskundige unter dem Schutze ſtarken
Nebels in den Rücken einer unſerer Abteilungen zu kom
men Jrgend einen Einfluß auf die Kampfhandlung hat
der e ſo Erfolg nicht

Von dex mazedoniſchen Front Nach den Maſſen
angriffen vom 29 Oktober am Cernabogen ſind die
Franzoſen untätig geblieben Sie mußten nach und nach

die ſerbiſchen Gräben übernehmen dal der ſerbiſche
Erſatz zu Ende geht

Bulfourt her den Angriff der deutſchen Torpedoboote

1 November Aus Lon
legte Miniſte

T Rotterdam
don wird gemeldet Jm Unterhauſe

den deutſchen Torpedojäger Angriff im engliſchen Ka

nal folgende ſonderbare Erklärung ab in der trotz der
Wortklauberei der ſich Balfourt darin ſchuldig macht worden ſind

zwei deutſche Torpedojäger auf in Netzen ausgelegte Midie Mitteilungen des deutſchen Marineſtabes durch
ans beſtätigt werden Die

Beſchädigter franzöſiſcher Dumpfer

Haag l November Het Vaterland meldet aus
Paris Der Korreſpondent des Petit Pariſien berich
tet daß einer der beiden
durch den Vorſtoß der
Kanal angegriffen wurden und zwar der Albatros
den Hafen von Boulogne am 28 Oktober in ſtark
beſchädigten Zuſtande erreichte Vier Mann
der Beſatzung wurden bei dem Angriff verwundet einer
wurde getötet Hamburger Neueſte Nachrichten
Das Ende der venizeliſtiſchen Herrlichkeit

T u London 1 November Aus Athen wird
der Morningpoſt gemeldet Die rvyaliſtiſch geſinnten
Blätter drücken ihre Zufriedenheit über eine offizielle

Erklärung im Pariſer Matin aus nach welcher Frank
reich fortan in den griechiſchen Angelegenheiten nur zu
gunſten ſeiner Bundesgenoſſen handelnd auftreten

werde und in voller Uebereinſtimmung mit
der Auffaſſung des griechiſchen Königs
Alle antiliberalen Blätter legen das dahin qus daß die
Bundesgenoſſen in der Folge nichts dulden werden was
der Poſition des Königs ſchaden könne Dieſe Erklärung
des Matin iſt vom Miniſterim des Auswärtigen
Amtes der Preſſe mitgeteilt worden woraus ſich ergibt
welche Bedeutung ihr von der Regierung beigemeſſen
wird Gleichzeitig wurde die Meldung veröffentlicht
daß in London durch die Reuteragentur eine offiziöſe
Erklärung verbreitet werde die beſage daß die Bundes
genoſſen nicht mehr gafls eine Regierung in
Griechen land anerkennen werden und daß ſie
mit der Regierung in Athen und mit dem Mitgliedern der
vorläufigen Regierung in Saloniki unterhandele Auch

t e nt

Deutſchen ſagt Balfourt
r Torpedojäger verloren gegangen ſei

Balfourt in Erwiderung auf eine Anfrage über deutſchen Torpedojäger ſind durch unſer Kanonenfener der Kapitän gewußt hätte daß das Schiff
nicht behauptet

an der ein deutſches
verſenkt

Behauptung der nen gelaufen

franzöſiſchen Dampfer die
deutſchen Torpedoboote in den

daß kein einziger
iſt unwahr

getroffen worden Es iſt jedoch
worden daß ſie durch unſer Kanonenfeuer vernichtet

Nach Erkundigungen der Admiralität ſind

explodiert und wahrſcheinlich geſunken

deutſcher Sechs Netzleger ſind verloren gegangen
Die doch die Queen hätte gerettet werden können wenn

noch ſech
Der Torpedojäger Nubi

Torpedoboot angriff wurde
Dex Sturm verhinderte uns ihn in einen

Hafen zu bringen Der Torpedojäger Flirt wurde
in der Dunkelheit überraſcht und aus geringer Entfer

Stunden treiben würde

dieſe Mitteilung wurde von den antiliberalen Blättern in
Griechenland gut aufgenommen und als Gnadenſtoß
für die revolutionäre und antibulgaxiſche Bewegung von
Venizelos angeſehen

Entente Seeſtreitkräfte beſchießen ſich

untereinander

Lugano 1 November Laut Pribatnachrichten
ſind in der vorigen Woche zwiſchen Bari und Otranto
Trümmervon Kriegsſchiffenangetrieben
worden Gleichzeitig kam aus Korfu die Meldung vom
Einlaufen beſchädigter engliſcher Zerſtörer Es ſind Ge
rüchte im Umlauf daß abermals ein irrtümlicher
Zuſammenſtoß zwiſchen den verbündeten Streit
kräften gelegentlich ver letzten ſtatken Truppenverſchie
bung von Jtalien nach dem Epirus ſtattgefunden hat

Hamburger Fremdenblatt

Unſere Boote im nördlichen Eismeer

Berlin 1 November Die deutſchen Bootmann
ſchaften die vor einiger Zeit von einer Unternehmung
im nördlichen Eismeer zurückkehrten haben über ihre
Erlebpiſſe und über die Zuſtände im nördlichen Eismeer
allerhand Jntereſſantes zu berichten gewußt
Die See iſt dort oben im Wellengang ein Mittelding
zwiſchen Nordſee und Atlantik Hagelböen und Schnee
geſtöber ſind keine Seltenheit aber eine Vereiſung des
Schiffes findet nicht ſtatt Als überwältigend ſchön
ſchildern unſere Boothelden den Anblick der Nord
lichter und das Meeresleuchten Die Nordlichter wirk
ten überdies ablenkend auf die Kompaſſe Bei ſchwerem
Seegang der dort oben häufig iſt kam es vor daß die
Geſchützbedienung oft genug bis an den Leib im

e er e zh e u c r r

nur durch beſondere Anſtrengungen
Bord geſpült zu werden Die

r ſtand und
konnte von

WWaſſe
verhüten

Nähe des Golfſtromes wirkte mildernd auf die Tempe
ratur Die meiſten der verſenkten Schiffe hatten Le
bensmittel an Bord Die nach Rußland fahrenden eng
liſchen Schiffe wieſen namhafte Heringsladungen

die Mannſchaft der ver
die Küſte nur ſchwach be
Mannſchaften norwegiſcher
eines Bootes genommen S

tagelang befanden Die

Es war oft ungemein ſchwer
ſenkten Schiffe abzuſetzen da
völkert iſt So kam es daß
Schiffe wiederholt an Bord
werden mußten und ſich dort
norwegiſche Mannſchaft eines Dampfers war
Tage an Bord eines Bootes
2 12Leute als friſche

1 November
es handle ſich bei dem norwe

Stockholm

Blättern die behaupten
giſch deutſchen Streitfall um die
Skandinaviens ſchreibt Allehanda Ja wenn
die Ententemächte Norwegens Antwort zu diktie

nachzugeben und damit die ſkandinaviſche Einigkeit zu
zerſplittern F

Entſpannung in Rorwegen

Chriſtiania 31 Oktober
Die Zeichen der Entſpannung machen ſich vor

der Ueberreichung der norwegiſchen Antwortnote an
Deutſchland in der norwegiſchen Preſſe von der Sozial
demokraten dem aus vielen Gründen den Reedern nicht
gewogenen Arbeiterblatt bis zu dem Hauptorgan der

auf Neubeſtell

einmal 2
Sie ſchildern unſere

ſympathiſche Kameraden B

Schweden und die Entente
Gegenüber den franzöſiſchen

Unterdrückung ganz

ren hätten Aber wir behaupten daß die Norwegiſche
Antwort in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen in
Norwegen ausfallen wird keinen fremden Beſtrebungen

nung verſenkt Wenn das fuhr Balfourt fort dieAbſicht des Feindes geweſen ſt den Transport im Ka

nal ins Herz zu treffen dann iſt der Zug wir
obwohl der Feind als Angreifer den Vorteil der Wahl
der Zeit des Zieles und des Ortes für ſich hatte

tstidende geltend Hinzu kommt
rohung des hieſigen Schiffsreeder

Fahrten von England nach Frankreich und den
Verſicherung auszuſchließen

größte Vorſicht bei
zusländiſchen Werften angeraten will

e ngsverbot nicht empfehlenAlles in allem kann man aus den meiſten Betrachtungen
torwegiſchen Zeitungen den Wunſch herausleſen den

Regierung in der Bor
noch einmal zu prüfen B Tel Abtransport der Arbeitsloſen

5 gus Belgien
T Brüſſel 1 November Jn den letzten Tagen

at die zwangsweiſe Abſchiebung belgiſcher Arbeitsloſer
aus de n Gebiete des Generalgouvernements nach Deutſch
land ber gonnen und zwar in dem Kreiſe Mons Die

ung ging ohne Zwiſchenf fall vor ſich Auf dem
hof in Mons erhielten die Leute in der Speiſean

ſtalt für die Truppen warmes Eſſen

Briand gegen den Handelskrieg
nach dem Kriege

Chriſtiania 31 Oktobr Die Zeitung Sozialdemo
kraten nennt eine Erklärung Briands es würde nach
Kriegsende von keinem ökonomiſchen Krieg gegen die
Mittelmächte die Rede ſein das ſenſationellſte Geſcheh
nis des Tages Briand ſei bisher die Seele und die
treibende Kraft gemeinſamer Angriffspolitik der Entente
gegen Deutſchland und des Porſchlages zum ökonomiſchen
Krieg gegen die Mittelmächte geweſen Beſtätige es ſich
das Briand und damit auch die Entente den Plan des
Handelskrieges aufgegeben hätten ſei dies ein großer

n Hafen n der
Gleichzeitig hat C Reeder erein de
M

t Wot Verord

Du

Sieg der neutralen Länder die ſich beſtimmt ablehnend
dagegen verhalten haben B



Hauptmann Voelke im Kampf
m einem franzöſiſchen Flieger

S die Kampferlebniſſe Boelckes in den TaOffenſive in der Gegend von Tahure ſchrieb d
naheſtehender Fliegeroffizier in einem Brief dene dem Schriftſteller ehe Malkowsky zur Ver

ntegung in deſſen Buch Vom Heldenkampf der deut
Flieger Askaniſcher Verlag Berlin zur Verfügung

ellte Der Brief lautet
Um die feindliche Fliegeraufklärung vor Beginn

der deutſchen Offenſive bei Tahure zu verhindern wur
den ſämtliche Fokkerflieger der Umgegend zu einer
Kampfſtaffel zuſammengeſtellt Der gemeinſame Flug
platz lag bei dicht hinter der Front Dorthin flogenunſere Flieger jeden Morgen blieben tagsüber da und

abends jeder wieder zu ſeiner Abteilung Zum
ufklärungs und Abwehrfliegen an der Front kam es

an an nicht da das Kampfgebiet meiſt durch tief
ängende Wolken zum Operieren nicht geeignet war

Deutſche Dovpeldecker unterſtützten die Fokker an der
Luftſperre ſo daß meiſt ein halbes Dutzend Apparate
in der Luft war Die Franzoſen waren in jener Zeit
infolge der zahlreichen deutſchen Lufterfolge ſo ſehr ver
ſchüchtert doß kaum einer von ihnen es wagte über
die deutſche Front zu kommen Nur wenn weit und
breit kein deutſcher Flieger am Himmel war wagte
ſich der eine oder andere Gegner zu uns herüber So
kam es daß man in M tagelang franzöſiſche Flieger
gar nicht zu Geſicht bekam Nur weit hinter der feind
lichen Front ſah man den einen oder anderen tief über
der Erde kreuzen Erſt an einem der letzten Oktobertage wagte ſich ein franzöſiſcher Großkampfflieger etwa
fünf bis zehn Kilometer zu uns herein Er flog in ſehr
großer Höhe Boelcke erſpähte ihn ſtieg auf nnd griff
ihn an Er ſtellte feſt daß es ein franzöſiſcher Doppel
decker mit zwei Motoren und Maſchinengewehr war
Boelcke war wegen Ladehemmung leider außerſtande
den Gegner anzugreifen Er entkam Am Morgen
des folgenden a We kamen vier franzöſiſche Doppel
decker des ſoeben beſchriebenen Typs an die Front und
wollten die deutſchen Gräben überfliegen wurden aber
durch den Angriff zweier Doppeldecker und zweier
Fokker deren einer von Boelke geführt wurde gezwun

en kehrtzumachen Auch dieſe entkamen da ein ſtar
er Nordwind fegte der eine Verfolgung nicht ratſam

erſcheinen ließ Um weiteren Ladehemmungen vorzu
beugen wurde an den Maſchinengewehren der Fokker
flugzeuge eine wertvolle Neuerung angebracht durch
die weitere Störungen völlig ausgeſchloſſen wurden
ſo daß die Flieger nunmehr in der Minute ſtatt 425
bis 450 Schuß 600 Schuß abgeben konnten Das war
ein weſentlicher Vorteil Am 30 Oktober bot ſich
Boelcke Gelegenheit die neue Schußvorrichtung auszu
probieren Für dieſen Tag war auf nachmittags vier
Uhr ein großer Angriff angeſetzt Unſere Artillerie
hatte bereits um 11 Uhr morgens mit dem vorbereiten
den Trommelfeuer begonnen Es war von größtem
Wert an dieſem Tage jede feindliche Aufklärung zu
unterbinden um die Stellung unſerer Sturmtruppen
und der Reſerven geheimzuhalten Da im Kampfge
biet der untere Wolkenrand bis fünfzehnhundert Meter
herunterreichte war es dem deutſchen Flugzeuggeſchwa
der außerordentlich ſchwer ſeine Abwehr und Auf
klärungsaufgabe zu erfüllen Die Erfahrung hatte ge
zeigt daß es nicht ratſam iſt tiefer als zweitauſend
fünfhundert Meter über den Stellungen zu fliegen Es
war wohl möglich hinter der deutſchen Front die feind
lichen Flieger zu verhindern über die deutſchen Grä
ben vorzuſtoßen während es ſo gut wie ausgeſchloſſen
war die Franzoſen die hinter der eigenen Front in
mäßigen Höhen kreuzten zu vertreiben Um jedesHerüberkommen des Feindes zu verhindern ſtrichen
die Deutſchen hinter der Front unabläſſig die Stellun
gen ab Boelcke batte an dieſem Tage den Befehl von

12 bis 1 Uhr Sperre zu fliegen Schon glaubte er
das Feld ſeines Auftrages ohne Ergebnis verlaſſen zu
müſſen als er drei franzöſiſche Flieger hinter ihrer
Front lebhaft kreuzen ſah Das reizte Boelcke ſehr
Da die Wolken immer noch ſehr niedrig hingen ſtieg
er in weiter Entfernung vom Gegner über ſie hinaus
ging dann nach vorn in die unterſte Schicht derart
daß die Bedienung der franzöſiſchen Ballonabwehr
kanonen und auch die Franzoſen ihn nicht oder doch
nur ſehr ſchlecht ſehen konnten Er ſchoß bis zum
äußerſten Rand der Wolken vor und ging ſofort zum
Angriff über Der erſte Franzoſe den Boelcke ſo an
griff ſah ihn aber noch rechtzeitig und entkam Aber
auch das bedeutete inſofern einen Erfolg als er durchſeine Flucht an weiterer Aufklärung verhindert wurde

Boelcke zog ſich nunmehr ſchleunigſt zurück und legte
ſich abermals auf Lauer Das Glück war ihm bald
wiederum hold Kurz vor 12 zeigte ſich ein Franzoſe
der ſich den deutſchen Stellungen bei Tahure verwegen
näherte und gerade dort aufzuklären ſuchte wo ſich die
deutſche Sprungſtellung befand Boelcke wiederholte
das vorhin beſchriebene Manöver Diesmal gelang es
ihm bis auf etwa tauſend Meter an den Feind heran
zukommen der ihn erſt bemerkte als Boelcke ihn ſcharf
unter Feuer nahm Der Franzoſe bog nun ſofort nach
Süden ab und wollte entfliehen Boelcke war jedoch
bedeutend ſchneller und ſtieß wie ein Habicht auf ihn
los Feind ging jetzt raſch nach unten da er hier
durch die höchſte Geſchwindigkeit entwickeln und Boelcke
am eheſten in Gefahr bringen konnte Einmal ſo nahe
dem Gegner auf den Leib gerückt und in der Erwägung
daß gerade an dieſem Tage jeder Erfolg von beſonderem
Werte war ließ Boelcke dennoch vom Feinde nicht ab
Als der Begleiter den verfolgenden Fokker ſo dicht hin
ter ſich ſah überfiel ihn ein ſolcher Schreck daß Boelcke

GSBZBCWCÖÄÜÖlelÜ merTee a
Friedrich Wilhelm von Hackländer

Zum hunderſten Geburtstag 1 November 1916
Von Alfred Richard Meyer

Während die deutſche Bühne des mittleren 19 Jahr
hunderts durch die Namen Birch Pfeiffer und Benedix
gekennzeichnet wird ſind es auf dem Gebiete des Romans
vier ünterhbaltunasfchriftſteller von bienenartigem
Fleiße die ſelbſt heute noch in den Leihbibliotheken ein
äußerſt unruhiges Leben führen Friedrich Gerſtäcker
und Sir John Reteliffe wie ſich Herr Gödſche nannte
auf der einen Seite als phantaſtiſche Reiſeſchriftſteller
Alexander von Ungern Sternberg und Hackländer auf
der anderen Seite als Hauptvertreter des Salonromans
fern der großen Kunſt lediglich der ſpannenden Unter
haltung eines leſehungrigen Publikums ergeben Und
dennoch wiſſen wir heute daß Spielhagen oder Suder
mann ohne Ungern Sternberg und Hackländer nicht das

wären was ſie geworden ſind Der Wurf des Ganzen
iſt es der ihnen gemeinſam iſt Gott ſei Dank nicht die
Phantaſie Gott ſei Dank nur bisweilen die Technik

Während Sternberg die Handlung ſeiner Romane
meiſt in das konſervative Milieu der oberſten Berliner
Geſellſchaftskreiſe verlegt iſt Hackländer etwas beſchei
dener bürgerlicher Aber er iſt es eigentlich der die
bekannte hagere ariſtokratiſche Erſcheinung des frivolen
ſtets gut manicürten ſtets diskret parfümierten ſtetsglänzend lackſtiefelettierten Roués höchſte Blüte Suder
manns Graf Traſt zuerſt geſchaffen hat Parodiſtiſch
genommen in einem Satz aus einer Studentenfarce

Pardon ſagte der Graf denn er ſprach fertig franzönſs Der Graf iſt unſterblich geworden Jn r
erten von Zeitungsromanen begegnet er uns ir

treffen ihn in Berlin in jeder Uraufführung des Bern
a Roſe Theaters Der Duft ſeines Taſchentuches
ommt ſchon um die Kuliſſe wenn er noch gar nicht auf

getvaten Er wird bewundert er wird gehaßt Bis

das jähe Zuſammenzucken im Fluge erkennen konnte
Der Beobachter verſchwand ebenſo raſch wie er aufge
taucht war kam aber bald mit einer Donnerbüchſe wie
der zum Vorſchein Boelcke flog ſo daß der Gegner
ihn nicht treffen konnte Jnfolge ſeiner großen Ge
ſchwindigkeit war er den Franzoſen im nächſten Augen
blick auf ſo kurze Entfernung auf den Leib gerückt daßn die Sache unheimlich zu werden ſchien Der
Kopf des Beobachters verſchwand Vielleicht hatte
Boelcke der während der ganzen letzten Verfolgungohne Ünterbrechung ſchoß ihn getroffen Der Führer
ſchien indes noch unverletzt Sein Flugzeug ging zwar
verſchiedentlich in bedenkliches Schwanken über wollte
aber nicht fallen obwohl Boelcke ſich inzwiſchen auf
zwanzig bis dreißig Meter ihm genähert hatte Er war
feſt entſchloſſen vor Abſturz des Gegners den Kampf
platz nicht zu verlaſſen Er hielt ſtracks auf den Fran
zoſen zu und flog bis zu dem Moment wo die Apparate
aufeinander zu prallen drohten Die Entfernung
mochte nur noch drei bis fünf Meter ausmachen Jn
letzter Sekunde riß Boelcke ſeine Maſchine zur Seite
und ſah nun zu ſeiner großen Freude daß der feindliche
Apparat nach rechts umkippte Er hatte das Gefühl
ſich gar zu ſehr engagiert zu haben und ſuchte ſo raſch
wie möglich nach Oſten zu entkommen Dies war um
ſo wichtiger als er beim Kampfe bis auf elfhundertMeter heruntergegangen war Der eigentliche Kampf
dauerte etwa eine Minute Jn dieſer Zeit hatte Boelcke
über fünfhundert Schuß auf ſeinen Gegner abgegeben
Um möglichſt raſch aus dem Bereich der feindlichen
Artillerie herauszukommen drückte er ſeinen Apparat
erheblich Was er hierdurch an Höhe verlor gewann
er an z r Die franzöſiſchen Kanoniere
ſchoſſen lebhaft aber durchweg zu hoch da ſie ſcheinbar
nicht annehmen wollten daß Boelcke es wage nur tau
ſend Meter hoch zu fliegen Während des Rückfluges

ſah ſich der deutſche Sieger nach dem Franzoſen noch
einmal um vermochte ihn jedoch nicht mehr zu ent
decken Dageg en ſah er in großer Entfernung die beidenanderen Frangzeſen auf ſich zukommen Jhre Be

mühungen waren vergeblich da ihre ſchweren Apparate
an Geſchwindigkeit dem leichten Fokkertyp weit unterlegen ſind Boelcke erreichte bald die deutſche Linie und
flog ſeelenruhig ſeine Sperre weiter Die Franzoſen
durch Boelckes Erfolg an dieſem Tage abgeſchreckt wag
ten es nun nicht mehr ſich unſerer Front zu nähern
Um 41 Uhr landete Boelcke auf ſeinem Flugplatz Hier
erreichte ihn bereits die freudige Nachricht daß ein
franzöſiſches Flugzeug abgeſtürzt ſei Auf Befragen
konnte Boelcke zunächſt nichts erfahren da ne e des
Sturmangriffs alle telegraphiſchen Leitungen vollbeſetzt
waren Um Genaueres feſtzuſtellen fuhr Boelcke noch
am gleichen Abend mit dem Auto in Richtung in
der Erwartung vielleicht von den dortigen Ballonab
wehrkanonieren Näheres in Erfahrung zu bringen
Infolge der ſchlechten Wege und der raſch einbrechenden
Dunkelheit erreichte er M jedoch nicht Dies um ſoweniger als die durch den Regen ſtart mitgenommenen

Straßen mit Proviant und Munitionskolonnen voll
ſtändig beſetzt waren Am folgenden Tage ſetzte Boelcke
ſeine Bemühungen fort Nach langem Umherfahren er
reichte er ſchließlich eine bayeriſche Jnfanteriediviſion
die den Abſturz bereits gemeldet hatte Hier fand er
einen Augenzeugen der vorn in der Stellung der Ver
bindungsoffiziere geſtanden hatte Dieſer beſchrieb
Boelcke den Punkt wo man die Trümmer des abge

Flugzeuges ſehen konnte Das Kippen das
oelcke beobachtet hatte brauchte kein Abſturz zu ſein

Es konnte aber auch eine abſichtliche Kurve des Geg
ners bedeuten Der Augenzeuge konnte Boelcke aber
berichten daß das von ihm beobachtete Kippen tatſäch
lich der Abſturz war Er hatte alſo den feindlichen
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Kampfſtätten der Somme Schlachten
Oben Die Kirche von Pozières während der

r Albertweilen iſt er ed e daß die Tränen das Parkett faſt weg
ſchwemmen sweilen bekommt er von der Galerieauf Aepfel an den edel lirgendwi e edel iſt er immer

geſchwungenen edel gelichteten Schädel Wer weiß etwas
davon daß der des Abends eigentlich dem
ſeligen Hackländer gebührt

Nicht immer hat ein Schriftſteller ſein Milieu
gleich gefunden Der 14jährige Hackländer früh ver
waiſt wird Kaufmann zwei Jahre ſpäter tritt er bei
der preußiſchen Artillerie ein um gar bald den bunten
Rock wieder auszuziehen da ihm ſeine mangelhafte Vor
bildung nicht erlaubt auf der militäriſchen Ehrenleiter
ſchnell emporzuſteigen Die kurze Zeit des Soldaten
tums genügt aber um ihm all den bunten Stoff für
dasjenige Buch zu geben das ihn mit einem Schlage be
rühmt machen ſollte Bilder aus dem Soldatenleben
Die unverkennbare Note daß hier Friſcherlebtes un
gemein friſch wiederge geben wurde beſtach zeigte ſich in

noch humorvolleren Lichtern in den ſpäteren SkizzenDas Soldatenleben im Frieden um in den zwei
Bänden Bilder aus dem Soldatenleben im Krieg
und in den drei Bänden der Wachtſtubenabenteuer den
Höhepunkt des Erfolges zu erreichen Dieſes letzte Werk
beſonders iſt es das auch heute noch den Namen Hack
länders dauernde Beliebtheit ſichert Es iſt ſozuſagen
ein klaſſiſches Dokument der alten guten Militär
humoreske die durch den h großen Krieg
wieder in ein ganz neues und ma in kann wohl ſagen
reines Stadium eingetreten iſt Die verſchiedenen
Kriegszeitungen unſerer Armeen beſonders die vonPaul Oskar Höcker ſicher geleitete Liller Kriegszeitung
haben es ſich angelegen ſein laſſen zwiſchen die furchtbar
ernſten Stunden dieſer Zeit kleine anſpruchsloſeAnekdoten und militäriſch humoriſtiſche Miszellen zu
ſtreuen Humor iſt eine der erſten Geiſtesſtärken des
deutſchen Soldaten Woaggewiſcht iſt die ſchiefe Karikatur
des Simpliziſſimus Leutnants mit ſeinem Näſeln und

nokeltragen Selbſt der Freiherr von Schlicht der

Beſchießung Mitte An der Straße BapaumeUnten Zerſtörungen in Courcelette

ypiſche Vertreter der bisherigen Militärhumoreske hat
ſeinen alten ſatiriſchen Unterton vergeſſen er iſt harm

loſer geworden ohne deshalb weniger witzig zu ſein er
iſt ganz unbewußt zu den Anfängen Hackländers zurück
gekehrt Und darum verdient es unſer Jubilar heute
um ſo mehr daß wir uns ſeiner dankbar erinnern

Bunt wie ſeine mannigfaltigen Bücher von denen
als beliebteſte von ſeinen Kaufmannsgeſchichten Han
del und Wandel von den Theaterromanen Euro
päiſches Sklavenleben von den Geſellſchaftsromanen
Eugen Stillfried genannt ſeien war Hackländers

Leben aus dem er immer wieder Stoff und Farben für
ſeine ſchier unerſchöpfliche Feder nahm Als Reiſe
begleiter des Barons von Taubenheim nach dem
Orient ſchreibt er die Daguerreotypen und denPilgerzug nach Mekka Der König von Württemberg
nimmt ſich ſeiner an läßt ihn auf der Stuttgarter Hof
kammer ar e ſchickt ihn als Sekretär des Kron
prinzen auf Reiſen u a auch nach Petersburg JmHauptquartier Radetzkys wohnt Hackländer dem Feld
zug in Piemont bei iſt im Hauptquartier des Prinzen
Wilhelm von Preußen des ſpäteren Kaiſers Wilhelm
Zeuge der Okkupation von Baden Eben zum Direktor
der königlich württembergiſchen Bauten und Gärten
ernannt folgt Hackländer einer ehrenden Einladung des
Kaiſers Franz Joſeph in das öſterreichiſche Haupt
quartier nach Jtalien wo er bis zur Schlacht von Sol
ferino bleibt 1861 wird er und ſeine Nachkommen in
den öſterreichiſchen Ritterſtand erhoben Jn Leon am
Starnbergerſee in einer Makart bukettierten Villa
wie ſie ſo oft mit ihren Alabaſtervaſen mit ihrem
Lavendelduft in ſeinen Romanen Fürſt und Kavalier
Der Tannhäuſer Reſidenzgeſchichten wiederkehrt

ſchrieb er dann noch bis zu ſeinem Tode 6 Juli 1877
eine Unmenge Bücher die in einer 60bändigen Geſamt
ausgabe in einer Auswahl von 20 Bänden und ſchließ
lich noch einmal in einer ſchaurigſchön illuſtrierten Aus
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Führer entweder im rechten Moment getroffen oder
ener hatte nicht die Kraft beſeſſen ſein Flugzeug das
n vorher ſchwankte zu halten nun war derGegner h abgeſtürzt und dicht vor den vorder
n deutſchen Gräben in die franzöſiſche Stellung gean en Ein Flügel des ſonſt zertrümmerten Apparates

ſtarrte in die Höhe und war von der deutſchen Stellung
aus deutlich zu ſehen Boelcke konnte mit eigenen Au
gen das franzöſiſche Flugzeug erkennen Kurz darauf
überbrachte dem glücklichen Sieger der Abteilungsführer
ein Telegramm vom Chef des Generalſtabes das ihm
für ſeine hervorragende Leiſtung die Allerhöchſte An
erkennung zum Ausdruck brachte

Coronel
Zum zweiten W jährt ſich der Tag von

Coronel Da iſt es Ehrenpflicht unſeres Volkes in
Dankbarkeit jener Männer zu gedenken die den erſtenwuchtigen chlag gegen Englands ſeit mehr als
100 Jahren nicht beſiegte Flotte führten und damit
die Reihe jener ewig denkwürdigen arten zurSee erö neten Was in langer harter
unter voller Einſetzung aller Kräfte und in treueſter
Pflichterſ üllung von Offizieren und Mannſchaften
unſerer Marine unter Leitung ihrer großen Lehrmeiſter
Tirpitz und Köſter vorbereitet und geſäet wartrug an der chileniſchen Küſte zum erſten Male goldene
üveſie Vor Coronel erhielt der Gedanke von der
Unbeſiegbarkeit der Frgier Flotte ſeinen Todesſtoß

Beim Ausbruch des Krieges waren die Schiffe der
oſtaſiatiſchen Station auf das weite Gebiet zwiſchen
den chineſiſchen Gewäſſern und der Südſee verteilt
Jhre Lage war gleich zu Anfang äußerſt ernſt Ohne
jeden Skützpunkt denn der Fall Tſingtaus
konnte nur eine Frage der Zeit ſein ſtand dasKreuze geſchwader gewiſſermaßen in der Luft Eine
ſolche Lage war allerdings vorausgeſehen worden und
die notwendigen Maßnahmen waren ſeit langem aufs
ſorgfältigſte durchdacht und vorbereitet worden ſodaß
im Augenblick der Kriegserklärung jedes Schiff jeder
Offizier und Mann an Bord ſeine Aufgabe kannte

K Fäuid de ieg mußte die Loſung ſein möglichſte
Schädigung Feindes unmittelbar nach Ausbruchder Zur ſengteiten zu einer Zeit wo unſer wohl
vorbereiteter bis ins kleinſte durchdachter Aufmarſch die
gewaltige zahlenmäßige Ueberlegenheit des Gegners
und ſeinen Ueberfluß an Stützpunkten und Hilfsquellen
eder Art zum Teil wenigſtens wett machen konnte
ann im weiteren äüngut an der Streitkräfte und Schädigung des Feindes im großen und

ren t ſchließlich Anſchluß an die Seeſtreitkräfte
er Heima

Jn der Tat eine faſt übermenſchliche Aufgabe in
Anbetracht der gewaltigen nun des vom Feinde
beherrſchten Seegebietes in dem ſich die Tätigkeit
unſerer Kreuzer zunächſt abzuſpielen hatte des faſtvölligen Fehlens von Tro ß und o d ehe
von Signalſtationen und all den mannigfachen
einem Geſchwader faſt untenbehrlichen Hilfsmitteln
Aber der Chef unſeres Kreuzergeſchwaders Vizeadmiral Graf von Spee war der Mann das
ſcheinbar Unmögliche dürchzufetzen

Durch die Welt fliegt die überraſchende Kunde von
dem Auftreten r rn und Gneiſenau vor Ta Papete wird bombardiert dase e anbirehboet Zeléer verſenkt die t
törung des kanadiſch auſtraliſchen Kabelswird berichtet Reuter meldet die Namen von verſeniten

britiſchen Handelsſchiffen die der Leipzig und Nürnberg zum Opfer fielen Der
Kreuzerkrieg iſt in voller Tätigkeit Dann wochenlanges
Schweigen Schon fragt man ſich in Deutſchland beſorgt nach dem Schickſal unſerer Kreuzer da draußen
auf der anderen Seite der Weltkugel Und endlich
bringt uns ein unvergeßlicher Tag die herzerhebende
Kunde vom Schlage bei Coronel am 1 November
des Jahres 1914

Den geſchickten weit vorausſchauenden Anordnungen
des Führers war es gelungen über den Stillen Ozean
hinweg und unbemerkt vom Feinde ſeine Streitkräfte
in Höhe von Mittelchile an ſich zu ziehen Hier
konnte er auf Gelegenheit rechnen die Engländer zu
faſſen und hier erhält er am 31 Oktober die Nachricht
daß im Hafen von Coronel ein engliſcher Kreuzer
Kohlen nimmt und mehrere andere von Süden her im
Anmarſch ſind Sofort ſteht der Entſchluß feſt den
Feind anzugreifen Das Geſchwader beſtehend aus
den großen Freuzern Scharnhoſt und Gneiſenau den kleinen Kreuzern NRürnberg Leip
zig und Dresden nimmt Kurs u den vermuteten Standort des Feindes der am 1 Noveinberkurz nach 4 Uhr 40 Seemeilen ubrelkch der Vnſel
Santa Maria vor Coronel in Sicht kommt Es
war der dem engliſchen Admiral Craddock unter
ſtellte Verband der aus den Panzerkreuzern Good
Hope als Flaggſchiff und Monmouth dem ge
ſchützten Kreuzer Glasgow und dem Hilfskreuzer

Otranto gebildet wurde Der Verlauf der Schlacht
iſt bekannt ach kurzem Kampfe ſank das eng
liſche Flaggſchiff in Flammen gehüllt und vald
darauf ereilte Monmouth das gleiche Sckickſal

Otran o war ſchon bei Beginn des Gefechts de
tachiert worden Glasgow entrann ſchwer beſchädigt Auf unſerer Seite gab es keine Verluſte und
nur unbedeutende Beſchädigungen Ueber 1600 Eng
länder gingen mit ihren Schiffen in die Tiefe eine

riedensarbeit

Rettung war infolge des ſchweren Seegangs aus
geſchloſſen

Nur wenige Wochen war es den Siegern von
ihres jungen Ruhmes froh zu

werden Schon am 8 Dezember erreichte ſie bei den
Falklandsinſeln das längſt erwartete unab
wendbare Geſchick Aber im ſiegreichen Untergang bei
den Falklandsinſeln offenbarte ſich noch einmal der er
habene Geiſt das unvergleichliche Heldentum unſerer
Beſatzungen Das Hurra der dem Tode geweihten
Mannſchaften der Gneiſenau und Scharnhorſt wirhören es wieder als in der Schlacht vor dem Skagerrak
Frauenlob und Wiesbaden mit wehender Flagge

bis zuletzt feuernd auf den Erund ſinken Der Geiſt
der Sieger von Coronel war es der die Beſatzungenunſerer Flotte beſeelte als A ral Scheer am Nach
mittag des 31 Mai ſeine S ne gegen die weit über
legenen Linien der britiſchen Flotte zum Siege führte

Coronel vergönnt

beliebteſtengabe Zeugnis von dem J eines der
Schrift ſteller ſeiner Zeit a e

Ein anderes Werk hat ihn noch überlebt eines von
dem man gar nicht mehr weiß daß Hackländer der
Vater iſt Ueber Land und Meer das er 1859 zu
ſammen mit Edmund Zoller begründete nachdem er
ſchon 1855 mit Edmund Höfer die Hausblätter ins
Leben ge rufen hatte Jn einer zweibändigen Selbſt
biographie Der Roman meines Lebens die erſt nach
ſeinem Tode erſchien kann man von all dem Bunten
Jntereſſanten leſen das Hackländer zu einen leben
digen Schilderer und geſunden Realiſten machte wie
die Lite raturgeſchichte ihn allgemein nennt Ganz ver
geſſen ſind ſeine verſchiedenen Theaterſtücke von denen
der Geheime Agent 1850 von Laube preisgekrönt
wurde und im Scribeſchen Geſchmack über alle Bühnen
eines Jahrzehnts ging und überſetzt auch das Ausland
beglückte Drei vier Poſſen war dagegen ein nur
kurzes Daſein beſchieden
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Kriegshumor
Gute Ausſicht Der Poliziſt Pwgt zwei Vagabunden

Er nimmt ſofort das Protokoll auf Wo eSie fragt er den erſten Vagabunden ck habekeene Wohnung Und wo wohnen Sie fragt
der Poliziſt den zwe iten Vagabunden FJck wohne
ebenda nur eene Treppe höher

Die luſtigen Neueſten
Der Frechdachs Ein Landſturmmann der ſich auf

Heimatsurlaub bei ſeiner Familie aufhält will ſich
ſeinen während ſeiner Abweſenheit etwas n
Neffen vorknöpfen Wart ruft er ich will dichArtigkeit lehren du Laüsbub Lausbub meintder Junge ſchlagfertig Na weißt du Onkel dich
haben ſie ja neulich auch erſt entlauſen müfſen
als du aus Ruſſiſch Polen ankamſt

Die luſtigen Neueſten
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